gie die 
ichen Rein [den Staaten 
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“u 6175) „ zwiſchen Preußen und Wuͤrttemberg uber Herſtellung von Eiſenbahn⸗ 
“if verbindungen zwiſchen Hohenzollern und Württemberg. Bom 3. März 1 5 


Dan Majeſtaͤt der König von Preußen 
nd | . 
Br Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrttemberg ö ö 
5 haben, zum Zwecke einer Vereinbarung uͤber die Herſtellung angemeſſener Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zwiſchen den ez Landen und Wuͤrttemberg, zu 
Bevollmaͤchtigten ernannt: 1 


Seine Majeſtaͤt der König von Preuß ebe 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober - Regierungskalh Karl Wilhelm 
Eperhard Wolf, und 
Aller hoͤchſtihren Wie Legationsrath Ben BER, Wilhelm 
Jordan; 


Seine Majeſtaͤt der König von Württemberg: | 
Allerhoͤchſtihren Kammerherrn und Geheimen Legationsrath Otto a 

Freiherrn Thumb von Neuburg, und 15 

Allerhoͤchſtihren Eifenbahn -Baudireftor Ludwig von Klein, 


"mielche nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, vorbehaltlich der ae 
Ratifikation, folgenden Sa dee abgeſchloſſen haben. 


Artikel 1. 


5 Die Königlich Preußiſche Regierung geſtattet der Koͤniglich Wuͤrttem⸗ 

bergen Regierung, folgende für alleinige Rechnung der letztgedachten Regierung 

zu bauende und zu betreibende Lokomotiv⸗Eiſenbahnen durch das Königlich Preu⸗ 

ßiſche Gebiet zu fuͤhren: 5 

1.) eine in Tübingen an die Oberneckarbahn fi) anſchließende Eſerbahn 
uͤber Hechingen nach in / 

Zihrgang 1865. (Nr. 6175.) 119 e ein 


Ausgegeben zu Berlin den 29. September 1865, 


ae 


EST 


“ 2) eine Eifenbahn von Sigmaringen über Scheer nach Mengen; 
3) eine Eiſenbahn von Balingen uͤber Ebingen nach Sigmaringen; 
4) eine Eiſenbahn von Horb durch das Neckarthal nach Sulz; 


5) eine Eiſenbahn von der Wuͤrttembergiſchen Suͤdbahn uͤber Oſtrach a 
Pfullendorf. 


Artikel 2. f 5 


Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung übernimmt die Verpflichtung, 
den Bau der im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen auf ihre alleinigen Koſten 
zur Ausfuͤhrung zu bringen und ſo zu foͤrdern, daß die Strecke Tuͤbingen⸗ 
Hechingen ſpaͤteſtens Ende 1869., die Strecken Hechingen⸗Balingen, Horb-Sulz 
und Sigmaringen⸗Scheer⸗Mengen ſpaͤteſtens Ende 1873., die Bahn nach Pfullen⸗ 
dorf ſpaͤteſtens Ende 1875., endlich die Bahn von Balingen uͤber Ebingen nach 
Sigmaringen ſpaͤteſtens Ende 1880. dem Betriebe eroͤffnet werden. 


Artikel 3. . 


uuoeber die zur Ausführung kommenden Speziallinien der im Artikel 1. 
genannten Bahnen wird unter den beiden kontrahirenden Hohen Regierungen 
eine Verſtaͤndigung ſtattfinden. Im Uebrigen bleibt bei dieſen Bahnen der 
Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung die Feſtſtellung der Bauprojekte uͤberlaſſen. 

Die Projekte ſollen jedoch vor der Ausfuͤhrung der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung mitgetheilt werden. 


Artikel 4. 
Die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahnen ſoll in Uebereinſtimmung 


mit den anſchließenden Bahnen uͤberall gleichmäßig vier Fuß acht und einen 


halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen ſollen die Bahnen und deren Betriebsmittel dergeſtalt 
eingerichtet werden, daß letztere nicht nur von der einen Bahn zur anderen, 
ſondern auch von und nach den Nachbarbahnen ungeftört uͤbergehen koͤnnen. 


Artikel 5. 


Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung wird im Königlich Preußiſchen 
Gebiete Stationen und Halteſtellen ſowohl für den Perſonen⸗ als auch für den 


Güterverkehr an allen denjenigen Punkten anlegen, an denen ein entſprechendes 
VBerkehrsbeduͤrfniß vorhanden ift oder künftig ſich herausſtellen wird. 5 


. Artikel 6. | 8 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird zur planmaͤßigen Ausführung 


der von der Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung im Königlich Preußiſchen 
Gebiete zu bauenden Eiſenbahnen nebſt den dazu gehörigen Anlagen das Ex⸗ 
propriationsrecht in gleichem Umfange bewilligen, als in den Weste 
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der HH. 8. 9. und 10. des Königlich Preußiſchen Geſetzes uber die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmungen vom 3. November 1838. vorgeſehen iſt. 8 
8 Sollten vor dem Beginne des Bahnbaues fuͤr die Anlage von Eiſen⸗ 
bahnen in den Hohenzollernſchen Landen andere geſetzliche Beſtimmungen uͤber 
das Expropriationsverfahren vorgeſchrieben werden, ſo finden dieſe auch bei den 
von der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung im Koͤniglich Preußiſchen Ge⸗ 
biete zu erbauenden Bahnen Anwendung. 


Artikel 7. 


Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung wird bei den im Preußiſchen 
Gebiete zu bauenden Bahnſtrecken alle Anlagen einrichten und unterhalten, 
welche an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewaͤſſerungs⸗ und 
Vorfluthanlagen u. ſ. w. zur Sicherung gegen Gefahren und Nachtheile noth⸗ 
wendig ſind. Entſteht die Nothwendigkeit ſolcher Anlagen erſt nach Eroͤffnung 
des Bahnbetriebes durch eine mit den benachbarten Grundſtuͤcken vorgehende 
Veränderung, fo wird die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung dieſelben zwar 
einrichten und unterhalten, jedoch nur auf Koſten der Intereſſenten. N 


Artikel 8. 


Die Landeshoheit bleibt hinſichtlich der von der Koͤniglich Wuͤrttember⸗ 
giſchen Regierung zu bauenden und zu betreibenden Bahnſtrecken im Preußiſchen 
Gebiete der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ausſchließlich vorbehalten. Alle 
innerhalb des Königlich Preußiſchen Gebietes vorkommenden, die Bahnanlagen 
oder den Transport auf denſelben betreffenden Verbrechen, Vergehen und Ueber⸗ 
tretungen ſollen daher den Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden zur Unterſuchung 
* weben angezeigt und nach den Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen beurtheilt 
werden. 

Auch ſollen die an den Bahnſtrecken im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete zu 
errichtenden Hoheitszeichen nur diejenigen des Preußiſchen Staates ſein. 

; Fuͤr die auf den Eiſenbahndienſt bezuͤglichen Dienftverbrechen und Ver⸗ 
gehen der von der Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung angeſtellten Beamten 
ſind jedoch die Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Behoͤrden allein zuſtaͤndig. 

Wird die Verhaftung eines auf den Bahnen innerhalb des Koͤniglich 
Preußiſchen Gebietes angeftellten Königlich Wuͤrttembergiſchen Eiſenbhahnbedienſteten 
wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen von Königlich Preußiſchen Be⸗ 
hoͤrden verfuͤgt, fo wird hierbei von denſelben auf die Erforderniſſe des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes gehörige Ruͤckſicht genommen und, ſoweit es nach den Umſtaͤnden irgend 
thunlich iſt, die naͤchſtvorgeſetzte Eiſenbahnbehoͤrde fo zeitig von der Verhaftung 
in Kenntniß geſetzt werden, daß der etwa noͤthige Stellvertreter noch rechtzeitig 
in den Dienſt eingewieſen werden kann. i 

Geſetzliche Beſtimmungen, welche, vom Tage des Abſchluſſes dieſes Ver⸗ 
trages an gerechnet, in Bezug auf Eiſenbahn⸗Unternehmungen von der Königlich 
Preußiſchen Regierung erlaffen werden, ſollen für die in Rede ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen, fo lange fie im Eigenthume und im Betriebe der Koͤniglich Wuͤrttem⸗ 
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N 
NIE 


bergischen Regierung ſich befinden, ohne vorherige Verſtaͤndigung keine An⸗ 


wendung finden. i 
Artikel 9. 


Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung ſoll berechtigt ſein, an ihre 4 


Bahn von Tubingen über Hechingen nach Balingen auch innerhalb des Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Gebietes jedem Eiſenbahn-Unternehmen, welches der Frequenz 
der Bahn von Hechingen fiber Balingen und Ebingen nach Sigmaringen Ab⸗ 
bruch thun wuͤrde, bis zum Schluſſe des Jahres 1899. den Anſchluß zu verſagen. 

Im Uebrigen behaͤlt die Koͤniglich Preußiſche Regierung ſich das Recht 
vor, innerhalb ihres Gebietes an die im Eigenthume der Koͤniglich Wuͤrttem⸗ 
bergiſchen Regierung ſtehenden Eiſenbahnen andere Bahnen anzuſchließen, 
beziehungsweiſe daruͤber oder darunter wegzufuͤhren. Die Königlich Preußiſche 
Regierung wird aber von dieſem Rechte auch nach Ablauf der oben beſtimmten 
zeitlichen Beſchraͤnkung nie anders Gebrauch machen, als wenn ſie die dafuͤr 
ſprechenden Gründe für triftig genug erkennt, um den betreffenden Anſchluß 


oder die Bahnüberſchreitung auch ſelbſt dann zu verfügen, wenn die auf Grund 


gegenwaͤrtigen Vertrages von der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung her⸗ 
zuftellenden Bahnen Königlich Preußiſches Staatseigenthum wären, Außerdem 
wird die Königlich Preußiſche Regierung ſich in den bezuͤglichen Fallen ſtets 


mit der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung uͤber die zu treffenden Einrich⸗ = 


tungen zu verſtaͤndigen ſuchen. 


Die Bahnpolizei⸗Ordnungen werden von der Koͤniglich Preußiſchen 


Regierung für die betreffenden Bahnſtrecken ihres Gebietes nach vorgaͤngigen 


Verſtaͤndigung mit der den Betrieb fuͤhrenden Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
Regierung erlaſſen werden. Den Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Eiſenbahnbeamten 


werden dabei in Bezug auf die Eiſenbahnpolizei dieſelben Befugniſſe eingeraͤumt 
werden, welche auf den Königlich Preußiſchen Staatsbahnen die betreffenden 


Koͤniglich Preußiſchen Bahnbeamten auszuuͤben haben. 

Die von der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung geprüften Betriebs⸗ 
mittel ſollen ohne weitere Reviſion im Preußiſchen Gebiete zugelaſſen werden. 
Artikel 11. 

Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung verpflichtet ſich, die auf Grund 


dieſes Vertrages von ihr in Koͤniglich Preußiſchem Gebiete ausgebauten Bahnen 5 
mit gleicher Sorgfalt fortwaͤhrend zu unterhalten und zu betreiben, wie ihre 


Staatsbahnen auf Koͤniglich Wuͤrttembergiſchem Gebiete. 


Artikel 12. 


In Betreff der Staats⸗ und Gemeinde» Abgaben und Laſten wird die 
Koͤniglich Preußiſche Regierung die Befreiungen, welche ſie der am meiſten 
begunftigten Regierung für ihre Eiſenbahnen im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete 

ein⸗ 


7 


eingeräumt hat einraͤumen wird gleichem Umfange auch der 


Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung zu Theil werden laſſenn ne 
AInsbeſondere ſoll der Betrieb auf den betreffenden Bahnen, ſo lange 
dieſe im Eigenthume und Betriebe der Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung 
ſich befinden, mit einer Gewerbeſteuer oder ahnlichen öffentlichen Abgaben nicht 
belegt werden und ruͤckſichtlich der Grundſteuer als verabredet gelten, daß unter 
allen Umftänden mindeſtens die Schienenwege der von der Königlich Wuͤrttem⸗ 
bergiſchen Regierung im Preußiſchen Gebiete gebauten und betriebenen Eiſen⸗ 
bahnen von der Grundſteuer befreit bleiben muͤſſen. 1 art 


Artikel 13. 


Fuͤr den Fall, daß die beſtehende Zolleinigung zwiſchen den Koͤnigreichen 
Preußen und Württemberg aufhören ſollte, verpflichtet ſich die Königlich 
Preußiſche Regierung, auf den Eiſenbahnen, welche Gegenſtand gegenwaͤrtigen 
Vertrages ſind, keine Durchgangsabgaben zu erheben, auch hinſichtlich der 
darauf tranſitirenden Guͤter die zollamtlichen Kontrolmaaßregeln ſtets auf dass 
nothwendigſte Maaß zu beſchraͤnken. a 

Dagegen ſichert die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung fuͤr denſelben 
Fall die Durchgangszollfreiheit für alle diejenigen Waaren zu, welche im 
Eiſenbahnverkehr von den Hohenzollernſchen Landen durch das Koͤnigreich 
Wuͤrttemberg nach den Hohenzollernſchen Landen durchgefuͤhrt werden. N 


Artikel 14. . 


55 Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung wird die Stellen der Lokal⸗ 
beamten im Königlich Preußiſchen Gebiete, mit Ausnahme der Bahnhofsvor⸗ 
ſtaͤnde und der Erhebungsbeamten, thunlichſt mit Angehörigen des Preußiſchen 
Staats beſetzen, auch dabei auf verſorgungsberechtigte Preußiſche Militairper⸗ 
ſonen vorzugsweiſe Ruͤckſicht nehmen. Nichtpreußen, welche die Königlich 
Wuͤrttembergiſche Regierung bei den Bahnſtrecken im Königlich Preußiſchen 
Gebiete beſchaͤftigt oder anſtellt, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ö 
ihres Heimathlandes nicht aus. 1 1 1 5 


Artikel 15. 


Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung iſt damit einverftanden, daß 
die von ihr beſtellte Bau- und Betriebs verwaltung wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 
anſpruͤche, welche aus Anlaß der Eiſenbahnanlagen auf Preußiſchem Gebiete, 
oder des Betriebes auf denſelben erhoben werden moͤchten, der Entſcheidung 
der zuſtändigen Königlich Preußiſchen Gerichte ſich zu unterwerfen habe, und 
daß die gegen die vorgedachte Verwaltung in Vertretung der Königlich Wuͤrt⸗ 
tembergiſchen Regierung ergehenden Entſcheidungen ihrerſeits als verbindlich 
anzuerkennen ſeien. 


Artikel 16. 5 
Die Feſtſtellung der Fahrplaͤne und Tarife wird der Königlich Wuͤrttem⸗ 
Ar. 6175.) ber⸗ 


1 


bergiſchen Regierung in fo weit und fo lange allein uͤberlaſſen, als die betreffenden 
Bahnen in ihrem Eigenthume und eigenem Betriebe ſich befinden. 2 
Es ſollen jedoch auf jeder dieſer Bahnen mindeſtens zwei Perſonenzuͤge 
taͤglich hin und zuruͤck ſtattfinden, welche, ſoweit die Koͤniglich Preußiſche 
Regierung es für Beduͤrfniß erkennen wird, bei ſaͤmmtlichen Stationen und 
Halteſtellen des Koͤniglich Preußiſchen Gebietes anhalten. 3 

Außerdem wird die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung für, den 
geſammten Verkehr von und nach den im Königlich Preußiſchen Gebiete lies 
genden Stationen und Halteſtellen keine unguͤnſtigeren Tarifbeſtimmungen und 
keine hoͤhere Tarifeinheiten zur Anwendung bringen, als fuͤr den Verkehr von 
und nach den im Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Gebiete liegenden Stationen 
und Halteſtellen jeweilig in Geltung ſein werden. Bi 

Tarifermaͤßigungen und Erleichterungen, welche einem Intereſſenten zu 
Theil werden, ſollen bei ſonſt gleichen Verhaͤltniſſen auch anderen Intereſſenten 
gewaͤhrt werden. Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſollen ſowohl bei 
Feſtſtellung der Fahr⸗ und Frachtpreiſe als auch in Bezug auf die Zeit der 
Abfertigung keine Unterſchiede gemacht werden, namentlich ſollen die aus dem 
Gebiete des einen Staats in das Gebiet des anderen Staats uͤbergehenden 
Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch ruͤckſichtlich der 
Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, als die aus dem betreffenden 
Staate abgehenden und darin verbleibenden Transporte. 5 1 


Artikel 17. 3 
Fuͤr den Fall, daß die zur Zeit dem Fuͤrſtlichen Hauſe Thurn und Taxis 


zuſtehende Verwaltung und das nutzbare Eigenthum der Poſtanſtalt in den 


Hohenzollernſchen Landen in der Folge an die Königlich Preußiſche Regierung 1 


übergehen ſollte, geſtattet die Letztere der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Por 


verwaltung, die auf den Eiſenbahnen ſich bewegenden Züge in beliebiger Weile 

und in beliebigem Umfange zur Beförderung von Poſtſendungen aller Art im 

Tranſit durch die Hohenzollernſchen Lande benutzen zu laſſen, ohne fuͤr dieſen 

Tranſit irgend eine Abgabe zu beanſpruchen. 1 

Dagegen übernimmt die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung, der 

Koͤniglich Preußiſchen Poſtverwaltung gegenüber, für den Eingangs voraus 

geſetzten Fall folgende Verpflichtungen: 30 

1) der Betrieb auf den Eiſenbahnen wird, ſoweit die Natur deſſelben es 4 

geftattet, in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den Beduͤrfniſſen 

der Poſtverwaltung gebracht; Re. 1 

2) die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung uͤbernimmt bezuͤglich der auf 
Königlich, Preußiſchem Gebiete belegenen Bahnſtrecken den Transport 

a) der Briefe und Zeitungen, 0 155 

b) aller Packete und ſonſtigen Sendungen, welche gemuͤnztes Geld, 

Papiergeld, ungemuͤnztes Gold und Silber, Juwelen oder Pre- 

tioſen enthalten, ohne Unterſchied des Gewichts, 1 0 En. 

c) aller, 4 


_:._ 


oh aller, andere Gegenſtände enthaltenden Packete, welche 
Gewicht von zwanzig Pfund nicht überfleigen, 


lich Preußiſchen Poſtverwaltung zur Begleitung oder Expedition 
mitgegeben werden moͤchten. 2 

| Dieſe Poſtſendungen wird die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Eiſenbahn⸗ 

betriebs⸗Verwaltung unter gleich günstigen Bedingungen befoͤrdern, wie ſolche 

für den Eiſenbahn⸗Poſttransport in Württemberg jeweilig gelten; jedoch ſollen 


die Verguͤtungsanſpruͤche an die Koͤniglich Preußiſche Poſtverwaltung fuͤr den 


Poſttransport niemals die Selbſtkoſten uͤberſchreiten. 

. Durch vorſtehende eventuelle Vereinbarung werden die derzeitigen Rechte 
des Fuͤrſtlichen Hauſes Thurn und Taxis, als Inhaber der Landespoſt in 
Hohenzollern, nicht berührt, und wird in dieſer Hinſicht die Koͤniglich Wuͤrttem⸗ 
bergiſche Regierung mit der Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Poſtverwaltung 
beſondere Vereinbarung treffen. f a 


Artikel 18. 


Die Koͤniglich Preußiſche raͤumt der Königlich Wuͤrttembergiſchen Re⸗ 
gierung die Befugniß ein, auf den von Letzterer gebauten und betriebenen Bahn⸗ 
ſtrecken im Königlich Preußiſchen Gebiete einen Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
Staatstelegraphen anzulegen und fuͤr Eiſenbahndienſtzwecke, ſowie außerdem 
fuͤr die durch das Königlich Preußiſche Gebiet tranſitirenden Depeſchen jeder 
Art in Betrieb zu ſetzen. Die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, auf denjenigen Eiſenbahnſtations⸗ oder Haltepunkten des Koͤniglich 
Preußiſchen Gebietes, wo des Eiſenbahndienſtes wegen ein Telegraphenbetrieb 
flattfinden wird, denſelben, inſoweit es die Königlich Preußiſche Regierung ver⸗ 
langt, auch fuͤr den telegraphiſchen Verkehr der Behörden und des Publikums 
nutzbar zu machen und in dieſem Falle keine hoͤheren Gebuͤhren in Anwendung 
zu bringen, als auf Königlich Wuͤrttembergiſchem Telegraphengebiete ſonſt fuͤr 
gleiche Leiſtungen erhoben werden. i a 

Soweit die Königliche Preußiſche Regierung eigene Telegraphenſtationen 


in den Hohenzollernſchen Landen unterhalten wird, iſt die Königlich Wuͤrttem⸗ | 


bergifche Regierung damit einverſtanden, daß die Preußiſchen Telegraphen⸗ 
drähte auf Verlangen der Königlich Preußiſchen Regierung mit den Wuͤrttem⸗ 
bergiſchen Telegraphendraͤhten in einen dem Zwecke ununterbrochener Verbindung 
moͤglichſt entfprechenden Zuſammenhang gebracht werden. 


Artikel 19. 


8 Auf den im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen werden den Koͤniglich 
Preußiſchen Militairmannſchaften und Militaireffekten hinſichtlich der Befoͤr⸗ 


derungspreiſe dieſelben Ermaͤßigungen zu Theil, welche bei Beförderung Koͤnig⸗ 


lich Wuͤrttembergiſcher Militairperſonen und Militaireffekten auf den Koͤniglich 
Wuͤrttembergiſchen Staatsbahnen eintreten. 
Nr. 6175.) | Auch 


einzeln das 


d) derjenigen Poſtbeamten und Geraͤthſchaften, welche von der Koͤnig⸗ 


Auch iſt die Königlich Wuͤrttembergiſche Regierung einverftanden, daß 

nach Herſtellung der einzelnen, den Gegenſtand dieſes Verkrages ausmachenden 

Eiſenbahnverbindungen eine Abaͤnderung der zwiſchen den beiderſeitigen Hohen 
Regierungen beſtehenden Etappenkonvention zu dem Zwecke vereinbart werden 
ſoll, um den Koͤniglich Preußiſchen Militairmannſchaften und Effekten von und 
nach Hechingen und Sigmaringen ſtatt des jetzigen Landweges die Benutzung 
der Eiſenbahnen zu ermoͤglichen. - u BSR 
Dagegen verpflichtet ſich die Königlich Preußiſche Regierung, auf den 
Eiſenbahnen, welche den Gegenſtand gegenwaͤrtigen Vertrages ausmachen, den 
Tranſit Koͤniglich Wuͤrttembergiſcher Truppen und Militaireffekten durch die 
Hohenzollernſchen Lande jederzeit im Frieden oder Kriege ungehindert und 
unbelaͤſtigt durch Grenz⸗ und Paßformalitaͤten zu geſtatten. be 


Artikel 20. 


Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung überläßt dem Ermeſſen der 
Koͤniglich Preußiſchen Regierung, zur Ueberwachung der Koͤniglich Preußiſchen 
Intereſſen und Gerechtſame bei den von der Königlich Wuͤrttembergiſchen Re⸗ 
gierung im Königlich Preußiſchen Gebiete gebauten und betriebenen Eiſenbahnen, 
ſowie zur Verhandlung mit der Königlich Wuͤrttembergiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung in allen auf den Bau und Betrieb ſich beziehenden Angelegenheiten einen 
beſonderen Kommiſſarius zu beſtellen oder auch andere geeignete Organe aus⸗ 


zuwaͤhlen. 
Artikel 21. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht vor, bei jeder 
von den im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen die innerhalb ihres Gebietes von 
der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung hergeſtellte Bahnſtrecke nebſt allem 
zu derſelben zu rechnenden Zubehör nach Verlauf von dreißig Jahren nach 
dem vertragsmaͤßigen Endtermin fuͤr die Vollendung der ſaͤmmtlichen Bahnen 
(Artikel 2.) in Folge einer mindeſtens drei Jahre vorher zu machenden An⸗ 
kündigung gegen Erſtattung des Anlagekapitals (Koſten der erſten Anlage, 
einſchließlich der während der Bauzeit aufgelaufenen vierprozentigen Zinſen, fü: 
wie der Koſten fuͤr ſpaͤtere Vervollſtändigungen und Erweiterungen) zu erwerben. 

Infofern jedoch zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen 
die urſpruͤngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben moͤchte, ſoll von 
dem urfprünglichen Anlagekapitale nach einem durch Sachverſtaͤndige zu bes 
ſtimmenden Prozentſatze ein dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug ge⸗ 
macht werden. f g 

Beide Hohe kontrahirende Regierungen ſind uͤbrigens einverſtanden, daß, 
falls die Königlich Preußiſche Regierung von dem hier vorbehaltenen Ruͤckkaufs⸗ 
rechte kuͤnftig Gebrauch machen ſollte, ungeachtet der Aenderung in den Eigen⸗ 
thumsverhaͤltniſſen der betreffenden Bahnen nie eine Unterbrechung des Betriebes 
auf denſelben eintreten, vielmehr wegen Erhaltung eines ungeſtörten, einheit⸗ 
lichen Betriebes unter Anwendung gleicher Tarifſätze und Tarifbeſtimmungen 
fuͤr die ganze betreffende Bahnlinie zuvor eine den Verhaͤltniſſen anpaſſende 
geeignete Verſtaͤndigung Platz greifen ſoll. 9 5 ne 
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Artikel 22. 1 2 


Fuͤr den Fall, daß die Koͤniglich Wuürttembergiſche Regierung fich ver⸗ 


anlaßt ſehen moͤchte, die im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete hergeſtellten Bahn⸗ 
ſtrecken kuͤnftig an eine andere Regierung oder an Privatunternehmer, ſei es 
im Wege einer Konzeſſion oder der Veraͤußerung oder Verpachtung, ganz oder 
theilweiſe zu uͤberlaſſen, ſo iſt hierzu die Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen 
Regierung erforderlich und wird alsdann über die einer Abänderung bebürfen- 
den Punkte des gegenwärtigen Vertrages das Nähere zwiſchen den beiderſeitigen 
Regierungen verabredet werden. 


Artikel 23. 


Etwaige aus gegenwaͤrtigem Vertrage oder uͤber die Ausfuͤhrung deſſelben 
entſtehende Streitfragen zwiſchen den beiden kontrahirenden Regierungen ſollen 
ſchieds richterlich erledigt werden. 

Zu dieſem Behufe ernennt im vorkommenden Falle binnen ſechs Wochen 
nach beantragter ſchiedsrichterlicher Entſcheidung jeder Theil zwei, keinem der 
beiden Staaten angehoͤrige unparteiiſche Schiedsmaͤnner, welche einen fünften 
ſich beiordnen, unter denen dann die Stimmenmehrheit uͤber den Streitpunkt 
endgültig entſcheidet. Können die vier gewählten Schiedsmaͤnner ſich uͤber die 


| Perſon des fünften nicht einigen, fo hat jede der beiden Regierungen einen 


unparteiiſchen, gleichfalls keinem der beiden Staaten angehoͤrigen Mann zu dem 


; Zwecke zu bezeichnen, damit nach Beſtimmung des Looſes einer dieſer beiden 


Männer von den vier Schiedsmaͤnnern als Fuͤnfter zugezogen werde. 


Artikel 24. 


Die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung behaͤlt ſich fuͤr gegenwaͤrtigen 
Vertrag die Zuſtimmung ihrer Staͤnde, ſoweit dieſelbe erforderlich ift, vor. 


Artikel 25. ; 

Der gegenwärtige Vertrag foll beiderſeits zur landesherrlichen Genehmigung 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden zu Berlin binnen 
vier Wochen vorgenommen werden. a 

Deſſen zur Urkunde haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten den Ver⸗ 
trag in zwei gleichlautenden Ausfertigungen unter Beidruͤckung ihrer Siegel 
eigenhaͤndig unterzeichnet. 

So geſchehen Carlsruhe, den 3. Maͤrz 1865. 


(L. S.) Carl Wilhelm 2 (L. S.) Otto Frhr. Thumb 
Everhard Wolf. v. Neuburg. f 
(L. S.) Paul Ludwig (L. S.) Ludwig v. Klein. 


Wilhelm Jordan. 


Die Aus wechſelung der Ratifikations⸗Urkunden des vorſtehenden Vertrages 
iſt zu Berlin bewirkt worden. 
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(Ir. 51750 Vertrag zwiſchen Preußen und Baden über Herſtellung von Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen zwiſchen Hohenzollern und Baden. Vom 3. März 1865. 


£ Stn Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
und * 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden 


haben, zum Zwecke einer Vereinbarung uͤber die Herſtellung angemeſſener Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zwiſchen den Hohenzollernſchen Landen und Baden, zu Ber 
vollmachtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: f 


Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober-Regierungsrath Carl Wilhelm 
Everhard Wolf, und * 


Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Paul Ludwig Wilhelm * 
Jordan; * 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialrath Heinrich Friedrich Muth, und Br 
Allerhoͤchſtihren Legationsrath Dr. Johann Minet, 12 


welche nach Auswechſelung ihrer Vollmachten, vorbehaltlich der Allerhoͤchſten 
Ratifikation, folgenden Staatsvertrag abgeſchloſſen haben. 


Artikel 1. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung geſtattet der Großherzoglich Badi⸗ 
ſchen Regierung, folgende fuͤr alleinige Rechnung der letztgedachten Regierung 
zu bauende und zu betreibende Lokomotiv-Eiſenbahnen durch das Koͤniglich 
Preußiſche Gebiet zu fuͤhren: ‚a 


1) eine Eiſenbahn, welche von der Stockach-Meßkircher Bahn abzweigt, 
durch Koͤniglich Preußiſches Gebiet nach Pfullendorf gefuͤhrt und vonn 
hier aus durch eine von der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Regierung zu 
erbauende Bahn über Oſtrach gegen Aulendorf fortgeſetzt wird; 

2) eine Eiſenbahn, welche von Meßkirch durch das Ablachthal auf Königid 
Preußiſchem Gebiete nach Sigmaringen gefuͤhrt und an letzterem Orte 
mit der Tuͤbingen-Hechingen-Sigmaringer Bahn verbunden wird; 

3) eine an die Meßkirch-Sigmaringer Bahn ſich anſchließende, durch das 

Ablachthal bis Mengen zu erbauende Bahn, welche hier mit der von 
den uteig herzuſtellenden Donauthalbahn Mengen - Ulm verbun- 

en wird. i 5 


a 


8 Artikel 2. 85 

Die Großherzoglich Badiſche Regierung übernimmt die Verpflichtung, 
die Eiſenbahn nach Pfullendorf binnen zehn Jahren und die Bahn von Meß⸗ 
kirch nach Sigmaringen binnen acht Jahren, von der Ratifikation dieſes Ver⸗ 
trages an gerechnet, im Bau zu vollenden und in Betrieb zu ſetzen. 
i In Betreff der an die Meßkirch-Sigmaringer Bahn ſich anſchließenden 
Bahn durch das Ablachthal nach Mengen haͤngt die Ausuͤbung des im Artikel 1. 
eingeraͤumten Rechtes zum Bau, auch innerhalb des Koͤniglich Preußiſchen Ge⸗ 
biekes, von der freien Entſchließung der Großherzoglich Badiſchen Regierung ab. 
5 Die Koͤniglich Preußiſche Regierung iſt aber in Bezug auf dieſe Bahn, 

wenn dieſelbe nicht ſpaͤteſtens innerhalb zwoͤlf Jahren, von der Eroͤffnung des 
Betriebes der Eiſenbahn Meßkirch- Sigmaringen Mengen an gerechnet, hergeſtellt 
ſein wird, nicht weiter gehalten, der Großherzoglich Badiſchen Regierung den 
Bau und Betrieb der zugehoͤrigen Strecken des Koͤniglich Preußiſchen Gebietes 
zu geſtatten. 


Artikel 3. 


4 Ueber die zur Ausführung kommenden Speziallinien der im Artikel 1. 
genannten Bahnen wird unter den beiden kontrahirenden Hohen Regierungen 
eine Verſtaͤndigung ſtattfinden. Im Uebrigen bleibt bei dieſen Bahnen der 
Großherzoglich Baͤdiſchen Regierung die Feſtſtellung der Bauprojekte uͤberlaſſen. 
Die Projekte ſollen jedoch vor der Ausführung der Koͤniglich Preußiſchen Re⸗ 
gierung mitgetheilt werden. 


Artikel 4. 


* Die Spurweite der zu erbauenden Eiſenbahnen ſoll in Uebereinſtimmung 

mit den anſchließenden Bahnen uͤberall gleichmäßig vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 

4 Auch im Uebrigen follen die Bahnen und deren Betriebsmittel dergeftalt 

eingerichtet werden, daß letztere nicht nur von der einen Bahn zur anderen, 
ſondern auch von und nach den Nachbarbahnen ungeſtoͤrt uͤbergehen koͤnnen. 


Artikel 5. 


1 Die Großherzoglich Badiſche Regierung wird im Koͤniglich Preußiſchen 
Gebiete Stationen und Halteſtellen ſowohl für den Perſonen⸗ als auch für den 
7 Güterverkehr an allen denjenigen Punkten anlegen, an denen ein entſprechendes 
Verkehrsbeduͤrfniß vorhanden iſt oder kuͤnftig ſich herausſtellen wird. 


Artikel 6. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird zur planmaͤßigen Ausführung 
der von der Großherzoglich Badiſchen Regierung im Königlich Preußiſchen Ge⸗ 
biete zu bauenden Eiſenbahnen nebſt den dazu gehoͤrigen Anlagen das Ex⸗ 
FProßpriationsrecht in gleichem Umfange bewilligen, als in den Beſtimmungen der 
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Unternehmungen vom 3. November 1838. vorgeſehen iſt. 

Sollten vor dem Beginne des Bahnbaues für die Anlagen von Eiſen⸗ 
bahnen in den Hohenzollernſchen Landen andere geſetzliche Beſtimmungen uͤber 
das Expropriationsverfahren vorgeſchrieben werden, ſo finden dieſe auch bei den 
von der Großherzoglich Badiſchen Regierung im Königlich Preußiſchen Gebiete 
zu erbauenden Bahnen Anwendung. 


Artikel 7. 


Die Großherzoglich Badiſche Regierung wird bei den im Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Gebiete zu bauenden Bahnſtrecken alle Anlagen einrichten und unter⸗ 
halten, welche an Wegen, Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen, Bewaͤſſerungs⸗ 
und Vorfluthanlagen u. ſ. w. zur Sicherung gegen Gefahren und Nachtheile 
nothwendig find. Entſteht die Nothwendigkeit ſolcher Anlagen erſt nach Erz 
oͤffnung des Bahnbetriebes durch eine mit den benachbarten Grundſtuͤcken vor⸗ 
gehende Veraͤnderung, ſo wird die Großherzoglich Badiſche Regierung dieſelben 
zwar einrichten und unterhalten, jedoch nur auf Koſten der Intereſſenten. 


Artikel 8. 


Die Landeshoheit bleibt hinſichtlich der von der Großherzoglich Badiſchen 
Regierung zu bauenden und zu betreibenden Bahnſtrecken im Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Gebiete der Koͤniglich Preußiſchen Regierung ausdruͤcklich vorbehalten. 
Alle innerhalb des Koͤniglich Preußiſchen Gebietes vorkommenden, die Bahn⸗ 


anlagen oder den Transport auf denſelben betreffenden Verbrechen, Vergehen 


und Uebertretungen ſollen daher den Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden zur Unter⸗ 


ſuchung und Beſtrafung angezeigt und nach den Koͤniglich Preußiſchen Geſetzen 4 


beurtheilt werden. 


Auch ſollen die an den Bahnſtrecken im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete 4 


zu errichtenden Hoheitszeichen nur diejenigen des Preußiſchen Staates fein. 

Fuͤr die auf den Eiſenbahndienſt bezuͤglichen Dienſtverbrechen und Vergehen 
der von der Großherzoglich Badiſchen Regierung angeſtellten Beamten ſind 
jedoch die Großherzoglich Badiſchen Behoͤrden allein zuſtaͤndig. 

Wird die Verhaftung eines auf den Bahnen innerhalb des Koͤniglich 
Preußiſchen Gebietes angeſtellten Großherzoglich Badiſchen Eiſenbahnbedienſteten 
wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen von Koͤniglich Preußiſchen 
Behoͤrden verfuͤgt, ſo wird hierbei von denſelben auf die Erforderniſſe des Eiſen⸗ 
bahndienſtes gehoͤrige Ruͤckſicht genommen und, ſoweit es nach den Umſtaͤnden 
irgend thunlich iſt, die naͤchſtvorgeſetzte Eiſenbahnbehoͤrde fo zeitig von der Ver⸗ 
haftung in Kenntniß geſetzt werden, daß der etwa noͤthige Stellvertreter noch 
rechtzeitig in den Dienſt eingewieſen werden kann. 

Geſetzliche Beſtimmungen, welche, vom Tage des Abſchluſſes dieſes Ver⸗ 
trages an gerechnet, in Bezug auf Eiſenbahn⸗Unternehmungen von der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung erlaſſen werden, ſollen fuͤr die in Rede ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen, ſo lange ſie im Eigenthume und im Betriebe der Großherzoglich Badiſchen 
Regierung ſich befinden, ohne vorherige Verſtaͤndigung keine Anwendung 719 
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HF. 8. 9. und 10. des Koͤniglich Preußiſchen Geſetzes uͤber die Eiſenbahn⸗ ® 


a 


; Artikel h. ee 
Ji.äedem der beiden kontrahirenden Staaten bleibt es vorbehalten, innerhalb 
ſeines Gebietes Bahnen mit der einen oder anderen der hier vereinbarten 


Eiſenbahnen in Verbindung zu ſetzen oder ſetzen zu laſſen. 


Artikel 10. 


Die Bahnpolizei-Ordnungen werden von der Koͤniglich Preußiſchen 
Regierung fuͤr die betreffenden Bahnſtrecken ihres Gebietes nach vorgaͤngiger 
Verſtaͤndigung mit der den Betrieb fuͤhrenden Großherzoglich Badiſchen Re⸗ 
gierung erlaſſen werden. Den Großherzoglich Badiſchen Eiſenbahnbeamten 
werden dabei in Bezug auf die Eifenbahnpolizei dieſelben Befugniſſe eingeräumt 
werden, welche auf den Koͤniglich Preußiſchen Staatsbahnen die betreffenden 
Koͤniglich Preußiſchen Bahnbeamten auszuuͤben haben. Die von der Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Regierung gepruͤften Betriebsmittel ſollen ohne weitere 
Reviſion im Königlich Preußiſchen Gebiete zugelaſſen werden. 


Artikel 11. 


Die Großherzoglich Badiſche Regierung verpflichtet ſich, die auf Grund 
dieſes Vertrages von ihr im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete ausgebauten Bahnen 
mit gleicher Sorgfalt fortwaͤhrend zu unterhalten und zu betreiben, wie ihre 
Staatsbahnen auf Großherzoglich Badiſchem Gebiete. 


Artikel 12. 


In Betreff der Staats⸗ und Gemeinde-Abgaben und Laſten wird die 
Koͤniglich Preußiſche Regierung die Befreiungen, welche ſie der am meiſten 
beguͤnſtigten Regierung für ihre Eiſenbahnen im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete 
eingeraͤumt hat oder noch einraͤumen wird, im gleichen Umfange der Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Regierung zu Theil werden laſſen. Insbeſondere ſoll 
der Betrieb auf den betreffenden Bahnen, ſo lange dieſe im Eigenthume und 
Betriebe der Großherzoglich Badiſchen Regierung ſich befinden, mit einer 
Gewerbeſteuer oder mit aͤhnlichen oͤffentlichen Abgaben nicht belegt werden und 
ruͤckſichtlich der Grundſteuer als verabredet gelten, daß unter allen Umſtaͤnden 
mindeſtens die Schienenwege der von der Großherzoglich Badiſchen Regierung 
im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete gebauten und betriebenen Eiſenbahnen von 
der Grundſteuer befreit bleiben muͤſſen. i 


Artikel 13. 


Fuͤr den Fall, daß die beſtehende Zolleinigung zwiſchen dem Koͤnigreich 
Preußen und Großherzogthum Baden aufhoͤren ſollte, verpflichtet ſich die 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, auf den Eiſenbahnen, welche Gegenſtand 
gegenwaͤrtigen Vertrages ſind, keine Durchgangsabgaben zu erhehen, Be 
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ſichtlich der darauf tranfitirenden Güter die zollamtlichen Kontrolmaaßregeln 
ſtets auf das nothwendigſte Maaß zu beſchraͤnken. 
a Dagegen ſichert die Großherzoglich Badiſche Regierung fuͤr denſelben 
1 Fall die Durchgangs zollfreiheit für alle diejenigen Waaren zu, welche im 
Eiſenbahnverkehr von den Hohenzollernſchen Landen durch das Großherzogthum 
| Baden nach den Hohenzollernſchen Landen durchgeführt werden. 


Artikel 14. En 


Die Großherzoglich Badiſche Regierung wird die Stellen der Lokalbeamten 
im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete, mit Ausnahme der Bahnhofsvorſtaͤnde und 
der Erhebungsbeamten, thunlichſt mit Angehörigen des Preußiſchen Staats 
beſetzen, auch dabei auf verſorgungsberechtigte Preußiſche Militairperſonen vor⸗ 
zugsweiſe Ruͤckſicht nehmen. Nichtpreußen, welche die Großherzoglich Badiſche 
Regierung bei den Bahnſtrecken im Königlich Preußiſchen Gebiete beſchaͤftigt 
oder anſtellt, ſcheiden dadurch aus dem Unterthanenverbande ihres Heimath⸗ 
landes nicht aus. 8 


Artikel 15. 


Die Großherzoglich Badiſche Regierung iſt damit einverſtanden, daß die 
von ihr beſtellte Bau- und Betriebsverwaltung wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 
anſpruͤche, welche aus Anlaß der Eiſenbahnanlagen auf Koͤniglich Preußiſchem 
Gebiete, oder des Betriebes auf denſelben erhoben werden möchten, der Ent⸗ 
ſcheidung der zuſtaͤndigen Koͤniglich Preußiſchen Gerichte ſich zu unterwerfen 
habe, und daß die gegen die vorgedachte Verwaltung in Vertretung der Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Regierung ergehenden Entſcheidungen ihrerſeits als ver⸗ 
bindlich anzuerkennen ſeien. 


Artikel 16. 


Die Feſtſtellung der Fahrplaͤne und der Tarife wird der Großherzoglich 
Badiſchen Regierung in ſo weit und ſo lange allein uͤberlaſſen, als die betreffenden l 
Bahnen in ihrem Eigenthume und eigenen Betriebe ſich befinden. 

Es ſollen jedoch auf jeder dieſer Bahnen mindeſtens zwei Perſonenzuͤge 
taͤglich hin und zuruͤck ſtattfinden, welche, ſoweit die Koͤniglich Preußiſche Re⸗ 
gierung es fuͤr Beduͤrfniß erkennen wird, bei ſaͤmmtlichen Stationen und Halte⸗ 
ſtellen des Koͤniglich Preußiſchen Gebietes anhalten. 


. Außerdem wird die Großherzoglich Badiſche Regierung fuͤr den geſamm⸗ 
ten Verkehr von und nach den im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete liegenden 
Stationen und Halteſtellen keine unguͤnſtigeren Tarifbeſtimmungen und keine 
hoͤheren Tarifseinheiten zur Anwendung bringen, als fuͤr den Verkehr von und | 
nach den im Großherzoglich Badiſchen Gebiete liegenden Stationen und Halte. 
ſtellen jeweilig in Geltung ſein werden. ; 
Tarifermaͤßigungen und Erleichterungen, welche einem Intereſſenten zu 
Theil werden, ſollen bei ſonſt gleichen Verhaͤltniſſen auch anderen Intereſſenten 


gewaͤhrt werden. 5 
Zwiſchen 


n 


= Zwiſchen den gegenfeitigen Unterthanen ſollen ſowohl bei Feſtſtellung der 

Fahr⸗ und Frachtpreiſe, als auch in Bezug auf die Zeit der Abfertigung keine 
Unterſchiede gemacht werden, namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen 
Staats in das Gebiet des anderen Staats uͤbergehenden Transporte weder in 
Beziehung auf die Abfertigung, noch ruͤckſichtlich der Befoͤrderungspreiſe un⸗ 
guͤnſtiger behandelt werden, als die aus dem betreffenden Staate abgehenden 
und darin verbleibenden Transporte. 


Artikel 17. 


Fuͤr den Fall, daß die zur Zeit dem Fuͤrſtlichen Hauſe Thurn und Taxis 
zuſtehende Verwaltung und das nutzbare Eigenthum der Poſtanſtalt in den 
Hohenzollernſchen Landen in der Folge an die Königlich Preußiſche Regierung 
uͤbergehen ſollte, geſtattet die Letztere der Großherzoglich Badiſchen Poſtverwal⸗ 
tung, die auf den Eiſenbahnen ſich bewegenden Zuͤge in beliebiger Weiſe und 
in beliebigem Umfange zur Befoͤrderung von Poſtſendungen aller Art im Tranſit 
durch die Hohenzollernſchen Lande benutzen zu laſſen, ohne fuͤr dieſen Tranſit 
irgend eine Abgabe zu beanſpruchen. 

Dagegen uͤbernimmt die Großherzoglich Badiſche Regierung, der Koͤniglich 
Preußiſchen Poftverwaltung gegenüber, für den Eingangs vorausgeſetzten Fall 
folgende Verpflichtungen: 


1) der Betrieb auf den Eiſenbahnen wird, ſoweit die Natur deſſelben es 
geſtattet, in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den Beduͤrfniſſen 
der Poſtverwaltung gebracht; 


2) die Großherzoglich Badiſche Regierung uͤbernimmt bezuͤglich der auf 
Königlich Preußiſchem Gebiete belegenen Bahnſtrecken den Transport: 
a) der Briefe und Zeitungen, ö 
b) aller Packete und ſonſtigen Sendungen, welche gemuͤnztes Geld, 
Papiergeld, ungemuͤnztes Gold und Silber, Juwelen und Pretioſen 
enthalten, ohne Unterſchied des Gewichts, i 
c) aller, andere Gegenſtaͤnde enthaltenden Packete, welche einzeln das 
Gewicht von zwanzig Pfund nicht uͤberſteigen, 
d) derjenigen Poſtbeamten und Geraͤthſchaften, welche von der Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Poſtverwaltung zur Begleitung oder Expedition 
mitgegeben werden moͤchten. 


Dieſe Poſtſendungen wird die Großherzoglich Badiſche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Verwaltung unter gleich günſtigen Bedingungen befördern, wie ſolche für den 
Eiſenbahn⸗Poſttransport in Baden jeweils gelten; jedoch ſollen die Verguͤtungs⸗ 
anſprüche an die Königlih Preußiſche Poſtverwaltung für den Poſttransport 
niemals die Selbſtkoſten uͤberſteigen. 

Durch vorſtehende eventuelle Vereinbarung werden die derzeitigen Rechte 
des Fuͤrſtlichen Hauſes Thurn und Taxis als Inhaber der Landespoſt in Hohen⸗ 
zollern nicht beruͤhrt, und wird in dieſer Hinſicht die Großherzoglich e 

Gr, 6176.) e⸗ 


Se en | — 
Regierung mit der Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Poſtverwaltung beſondere . 
Vereinbarung treffen. * 
Artikel 18. 


Die Königlich Preußiſche Regierung raͤumt der Großherzoglich Badiſchen 
Regierung die Befugniß ein, auf den von Letzterer gebauten und betriebenen 
Bahnſtrecken im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete einen Großherzoglich Badiſchen 
Staatstelegraphen anzulegen und fuͤr Eiſenbahndienſtzwecke, ſowie außerdem 
fuͤr die durch das Koͤniglich Preußiſche Gebiet tranſitirenden Depeſchen jeder 
Art in Betrieb zu ſetzen. Die Großherzoglich Badiſche Regierung verpflichtet 
ſich, auf denjenigen Eiſenbahnſtations- oder Haltepunkten des Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Gebietes, wo des Eiſenbahndienſtes wegen ein Telegraphenbetrieb ſtatt⸗ 
finden wird, denſelben, inſoweit es die Koͤniglich Preußiſche Regierung verlangt, 
auch fuͤr den telegraphiſchen Verkehr der Behoͤrden und des Publikums nutzbar 
n zu machen und in dieſem Falle keine hoͤheren Gebuͤhren in Anwendung zu 
8 bringen, als auf Großherzoglich Badiſchem Telegraphengebiete ſonſt fuͤr gleiche 
Leiſtungen erhoben werden. f 
Soweit die Koͤniglich Preußiſche Regierung eigene Telegraphenſtationen 
in den Hohenzollernſchen Landen unterhalten wird, iſt die Großherzoglich 
Badiſche Regierung damit einverſtanden, daß die Preußiſchen Telegraphen⸗ 
draͤhte auf Verlangen der Koͤniglich Preußiſchen Regierung mit den Badiſchen 
Telegraphendraͤhten in einen dem Zwecke ununterbrochener Verbindung moͤg⸗ 

lichſt entſprechenden Zuſammenhang gebracht werden. 


Artikel 19. 


Auf den im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen werden den Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Militairmannſchaften und Militaireffekten hinſichtlich der Befoͤrderungs⸗ 
preife dieſelben Ermaͤßigungen zu Theil, welche bei Beförderung Großherzoglich 
Badiſcher Militairperſonen und Militaireffekten auf den Großherzoglich Badiſchen 
Staatsbahnen eintreten. 

Dagegen verpflichtet ſich die Koͤniglich Preußiſche Regierung, auf den 
Eiſenbahnen, welche den Gegenſtand gegenwaͤrtigen Vertrages ausmachen, den 
Tranſit Großherzoglich Badiſcher Truppen und Militaireffekten durch die Hohen⸗ 
zollernſchen Lande jederzeit im Frieden oder im Kriege ungehindert und unbe⸗ 
laͤſtigt durch Grenz- und Paßformalitaͤten zu geſtatten. 


Artikel 20. 


Die Großherzoglich Badiſche Regierung uͤberlaͤßt dem Ermeſſen der 

Koͤniglich Preußiſchen Regierung, zur Ueberwachung der Koͤniglich Preußiſchen 

Intereſſen und Gerechtſame bei den von der Großherzoglich Badiſchen Regierung 

8 im Koͤniglich Preußiſchen Gebiete gebauten und betriebenen Eiſenbahnen, ſowie 
Er zur eng mit der Großherzoglich Badiſchen Eiſenbahnverwaltung in 
= allen auf den Bau und Betrieb fich beziehenden Angelegenheiten einen beſonderen 
Bee Kommiſſarius zu beftellen oder auch andere geeignete Organe e 


e Artie! 9118 8 
5 Die Königlich Preußiſche Regierung behält ſich das Recht vor, bei jed 
von den im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen die innerhalb ihres Gebietes von 
der Großherzoglich Badiſchen Regierung hergeſtellte Bahnſtrecke nebſt allem zu 

derſelben zu rechnenden Zubehoͤr nach Verlauf von dreißig Jahren nach dem 
vertragsmaͤßigen Endtermine für die Vollendung der ſaͤmmtlichen Bahnen 
(Artikel 2.) in Folge einer mindeſtens drei Jahre vorher zu machenden An⸗ 
kuͤndigung gegen Erſtattung des Anlagekapitals, einſchließlich der während der 
Bauzeit aufgelaufenen vierprozentigen Zinſen, ſowie der Koſten fuͤr ſpaͤtere 
Vervollſtaͤndigungen und Erweiterungen zu erwerben. a IE e 


7 


Inſofern jedoch zur Zeit der Erwerbung der Zuſtand der Bahn gegen 


die urſprüngliche Anlage ſich weſentlich verſchlechtert haben möchte, ſoll von 


dem urſprünglichen Anlagekapital nach einem durch Sachverſtaͤndige zu beſtim⸗ 
menden Prozentſatze ein dem dermaligen Zuſtande entſprechender Abzug ge⸗ 
macht werden. a b 5 5 
5 Beide Hohe kontrahirende Regierungen ſind uͤbrigens einverſtanden, daß, 
falls die Königlich Preußiſche Regierung von dem hier vorbehaltenen Ruͤckkaufs⸗ 
recht kuͤnftig Gebrauch machen ſollte, ungeachtet der Aenderung in den Eigen⸗ 


einheitlichen Betriebes unter Anwendung gleicher Tarifſaͤtze und Tarifbeſtim⸗ 
paſſende geeignete Verſtaͤndigung Platz greifen ſoll. 


Artikel 22. 


Fur den Fall, daß die Großherzoglich Badiſche Regierung ſich veranlaßt 
ſehen möchte, die im Königlich Preußiſchen Gebiete hergeſtellten Bahnſtrecken 
kuͤnftig an eine andere Regierung oder an Privatunternehmer, ſei es im Wege 


zu uͤberlaſſen, fo iſt hierzu die Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen Regierung 
erforderlich, und wird alsdann uͤber die einer Abaͤnderung beduͤrfenden Punkte 
des gegenwaͤrtigen Vertrages das Naͤhere zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen 
verabredet werden. 5 


Artikel 23. a „ 


entſtehende Streitfragen zwiſchen den beiden kontrahirenden Regierungen ſollen 
ſchieds richterlich erledigt werden. Zu dieſem Behufe ernennt im vorkommenden 
Falle binnen ſechs Wochen nach beantragter ſchieds richterlicher Entſcheidung 


mehrheit uͤber den Streitpunkt endguͤltig entſcheidet. Können die vier gewählten 
Schiedsmaͤnner ſich uͤber die Perſon des fünften nicht einigen, fo hat jede der 
beiden Regierungen einen unparteüſchen, gleichfalls keinem der beiden Staaten 
Jahrgang 1865. (Fr. 6176.) 421 an⸗ 


au 


thumsverhaͤltniſſen der betreffenden Bahnen nie eine Unterbrechung in dem Be⸗ 
triebe auf denſelben eintreten, vielmehr wegen Erhaltung eines ungeſtörten 


mungen für die ganze betreffende Bahnlinie zuvor eine den Verhaͤltniſſen an⸗ 


einer Konzeſſton oder der Veraͤußerung oder Verpachtung, ganz oder theilweiſe 


Etwaige aus gegenwärtigem Vertrage oder über die Ausführung deſſelben i 


jeder Theil zwei, keinem der beiden Staaten angehörige unparteiiſche Schieds⸗ 
männer, welche einen fuͤnften ſich beiordnen, unter denen dann die Stimmen⸗ 


Die Großherzoglich Badiſche Neger ehaͤlt ſch für gegenwärtigen 
Bernag die Zuſtimmung ihrer Staͤnde, ſoweit dieſelbe 8 iſt, vor. 


Artikel 25. 


Der e Vertrag ſoll beiderſeits zur landes h Gene 
gung u er 6 und die Auswechfelung der Ratifikations⸗Urkunden zu Berlin 
binnen vier Wochen vorgenommen werden. 


Deſſen zur Urkunde haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den Vertrag 
in zwei gleichlaufenben eee unter Beidruͤckung ihrer Pirate Be 
a unterzeichnet. i 


So geſchehen Carlsruhe, den 3. März 1865. 
6. 80 Carl A Coerbard (LS) Heinrich Friedrich d, 


5 a. 5) Paul Ludwig Wilhelm (L. S.) Der on Ne 
5 Jordan. 


Die Auswechſelung der Ratiftkations⸗ Urkunden des vorſtehenden Vertrages 1 
5 iſt zu Berlin bewirkt worden. N ; 


(Ir. 6177.) Bekanntmachung, betreffend die Anwendung des Geſetzes vom 1. Mai 1865., 

a f betreffend die Anlage von Eiſenbahnen in den Hohenzollernſchen Landen 
(Geſetz-Samml. vom Jahre 1865. S. 317. ff.), auf die von der Koͤniglich 

MWuͤrttembergiſchen und von der Großherzoglich Badiſchen Regierung in 
den Hohenzollernſchen Landen zu erbauenden Eiſenbahnen. Vom 23. Sep⸗ 
tember 1865. 15 l 


Mi Bezug auf die im letzten Abſatz des Artikel 8. des Vertrages mit der 
Königlich Wuͤrttembergiſchen Regierung vom 3. März d. J., betreffend die 
Herſtellung von Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Hohenzollern und Wuͤrttemberg 
(Geſetz⸗Samml. S. 923.), und des Artikel 8. des Vertrages mit der Groß⸗ 
herzoglich Badiſchen Regierung vom 3. März d. I., betreffend die Herſtellung 
von Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Hohenzollern und Baden (Geſetz⸗Samml. 
©. 932,), enthaltene Abrede wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Königlich 
Wuͤrttembergiſche und die Großherzoglich Badiſche Regierung ihr Einverftändniß 


von Eiſenbahnen in den Hohenzollernſchen Landen, auf die von ihnen nach 
den vorgedachten Vertraͤgen in den Hohenzollernſchen Landen zu erbauenden 
Eiſenbahnen in allen ſeinen Beſtimmungen zur Anwendung gebracht werde. 


Berlin, den 23. September 1865. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Im Auftrage: 
v. Thile. 


(Nr. 6177-6178.) (Nr. 6178.) 


7645 „ 


damit erklaͤrt haben, daß das Geſetz vom 1. Mai d. J., betreffend die Anlage 


Ueberweifung der Auseinander 
gdeburg an die Generalkommiſſion 


Al den Antrag des Staatsminiſteriums genehmige Ich, in Beruͤckſichtigun 
der bei der Generalkommiſſion zu Stendal eingetretenen Abnahme der Geſchaͤfte 
daß dieſe Behoͤrde am 1. Oktober d. J. aufgeloͤſet und die von ihr bearbeiteten 
Auseinanderſetzungsgeſchaͤfte im Regierungsbezirk Magdeburg der General⸗ 
kommiſſion zu Merſeburg mit uͤbertragen werden. e 
Dieſer Befehl, mit deſſen Ausführung Ich den Miniſter fuͤr die land⸗ 
5 wirthſchaftlichen Angelegenheiten beauftrage, iſt durch die Geſetz- Sammlung 
zu publiziren. au Set 5 . 
Giraſtein, den 7. Auguſt 1865. 


1 


. v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. o. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
er Gr. zu Eulenburg. ö 


Ta. 


An das Staatsminiſterium. a 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 5 


a . 5 1 
erlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen * ber ⸗Hofbuchdruckerei 
RER (K v. Decker): & 


D 


